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In der letzten Heimzeitung berichtete  

Frau Loinjak von ihrer Reise nach China, 

 

in dieser Ausgabe wird Herr Weitmann  

von seiner Reise nach Amerika berichten: 
 

„Einmal über den Teich und zurück“ 
 

Ende Mai bis Mitte Juni diesen Jahres habe ich eine Studienreise nach 

Nordamerika gemacht, um die dortigen Altenheime und 

Seniorenwohnanlagen zu erkunden und neue Ideen zu sammeln. Hier 

ist mein Reisebericht: 

 

Alles begann in Frankfurt am Flughafen. Nach 8 Stunden Flug sind 

wir in Toronto/Kanada angekommen. Toronto ist eine riesige Stadt 

mit vielen Hochhäusern direkt am Ontariosee. Dieser See ist so groß, 

dass man das andere Ufer auch bei gutem Wetter nicht sehen kann.  

 

 
 

Die Wolkenkratzer von Toronto 
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In Toronto waren wir 5 Tage und haben verschiedene 

Seniorenanlagen besucht. Die Einrichtungen in Canada sind durchweg 

sehr schön angelegt und haben viel Platz. Allerdings kosten die 

Heimplätze fast doppelt soviel wie in Deutschland. Vieles erinnert 

einen aber auch an das Landhaus im Laspert, so hatte ein Heim die 

gleichen Badewannen mit Deckenlifter wie bei uns. 

 

In unserer Freizeit haben wir an einem Nachmittag den CNN-Tower, 

ein riesiger Turm mit rund 550 m Höhe bestiegen.  

 

Am letzten Tag in Toronto waren wir bei den berühmten Niagara- 

Fällen. Das sind gewaltige Wasserfälle an der Grenze zur USA, sie 

sind über 50 Meter hoch. 

 

 

 

 

 
 

Der Niagara – Wasserfall 
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Nach weiteren 4 Stunden Flug sind wir in Vancouver gelandet. Das ist 

direkt am Pazifischen Ozean auf der anderen Seite von Kanada. 

Vancouver liegt auf einer Halbinsel direkt unterhalb der Rocky- 

Mountains, einem langen Gebirgszug.  

 

 

 

 

 

 

 
 

Vancouver mit seinen Wolkenkratzern 

 

 

 

 

Das besondere ist: in Vancouver gibt es Palmen am Strand und wenn 

man mit der Seilbahn auf den Berg fährt hat es dort im Juni noch 2 

Meter Schnee.  
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Die Schneehöhe in den Bergen von Vancouver im Juni 

 

Vor Vancouver liegen viele Inseln. Auf einer dieser Inseln haben wir 

auch ein Altenheim besucht. Um dahin zu kommen, mussten wir fast 

2 Stunden mit der Fähre übers Meer fahren. Das war schon ziemlich 

abenteuerlich. In Vancouver selbst haben wir ein Altenheim für 

Chinesen besichtigt. Davon gibt es in Vancouver so viele, dass es 

sogar einen eigenen Stadtteil gibt, der Chinatown (Chinesenstadt) 

heißt. Dort sind sogar die Werbung an den Geschäften und die 

Straßenschilder auf Chinesisch. Übrigens: zwischen Vancouver und 

Remscheid gibt es 9 Stunden Zeitverschiebung. Dass heißt, wenn wir 

in Vancouver gefrühstückt haben, gab es in Remscheid schon 

Abendessen. 

 

Nach 5 Tagen in Vancouver und 2 Stunden Flug sind wir in San 

Francisco in den USA gelandet. Wir hatten ein sehr schönes Hotel 

direkt am Hafen. Im Gegensatz zu den meisten Hafenstädten, die ich 

kenne, ist das Hafenviertel in San Francisco eine gute und angesehene 

Gegend. 
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In San Francisco haben wir insgesamt 6 Heime besichtigt. Das war 

ganz schön stressig, aber trotzdem hat die Zeit noch für einen Besuch 

bei den Mammutbäumen gereicht. Man muss sich mal vorstellen, die 

werden über 110 m hoch, dass ist höher als die Müngstener Brücke. 

Einfach Riesig!  

 

 

 
 

In einem Mammutbaum bei San Fransisco 
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Auf dem Weg dahin haben wir auch die berühmte Golden-Gate 

Brücke besichtigt und waren an der Pazifikküste.  

 

 
 

San Francisco mit Alcatraz und Golden – Gate- Brücke 

 

An einem Nachmittag bin ich mit einem Boot zur Gefängnisinsel 

Alcatraz gefahren und habe mir das berühmte Gefängnis angesehen. 

Allerdings gibt es seit über 40 Jahren keine Gefangenen mehr dort. 

Heute ist es ein Museum.  

 

 
 

Die Gefängnisinsel Alcatraz 
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Am letzten Tag bin ich noch eine Runde mit dem Cable-Car gefahren. 

Das ist eine Art von Straßenbahn, die es nur in San Francisco gibt. 

Diese Straßenbahn ist nicht elektrisch sondern wird über ein Seil 

zwischen den Schienen den Berg rauf gezogen. Bergab rollt sie 

einfach nur und der Schaffner muss mit einem großen Hebel bremsen, 

damit man nicht zu schnell wird. 

 

 

 
 

Ein Cable-Car in San Francisco 

 

 

Auf dem Rückweg sind wir nach fast 5 Stunden Flug in Toronto 

zwischengelandet und nach weiteren 8 Stunden endlich in Frankfurt 

angekommen. Allerdings hab ich noch fast 2 Wochen gebraucht bis 

ich die Zeitverschiebung überwunden hatte und nachts wieder normal 

geschlafen habe. Man(n) ist halt nicht mehr der Jüngste… 

Aber es war eine großartige Reise an die ich mich noch lange erinnern 

werde. 
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Indianische Totempfähle in Vancouver 

 
 
 
 
 


